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Vorwort

»Entscheidend ist, was hinten rauskommt.«

Helmut Kohl

Was Helmut Kohl wohl gerade durch den Kopf 
geht, als er diesen Satz von sich gibt? Ganz ein-
deutig ist die Formulierung ja nicht. Geht es 
ihm nun um die Summe unterm Strich oder 
vielleicht doch um etwas ganz anderes? Genug 
der Doppeldeutigkeit. 

Auch wenn sich an Helmut Kohl die Geister 
scheiden, so ist sie doch ellenlang, die  Liste 
seiner Erfolge und Errungenschaften. Trotz sei-
ner Fehltritte und Skandale lassen sich die 
Leistungen für sein Vaterland und auch für 
die Welt nicht von der Hand weisen. Helmut 
Kohl gilt noch immer als Staatsmann, der sei-
nesgleichen sucht, und als wahrer Gigant der 
Weltpolitik, nicht nur im Hinblick auf seine 
stattliche Körpergröße sondern vor allem in 
Anbetracht seiner monumentalen politischen 
Erfolge. Bereits mit 39 Jahren wird er rhein-
land-pfälzischer Ministerpräsident, mit 52 Jah-
ren zum ersten Mal Bundeskanzler. Selbst sein 
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Helmut Kohl – Kleine Anekdoten aus dem Leben eines großen Politikers

langjähriger Konkurrent Helmut Schmidt wür-
digt den Erfolg seines Namensvetters mit dem 
Prädikat »Glanzleistung«. 

Mit einer Amtszeit von 16 Jahren ist dieser »Ko-
met« der unangefochtene Rekordkanzler der 
Bundesrepublik. Seine politischen Bemühun-
gen widmet er zu großen Teilen der Errichtung 
des »Hauses Europa«. Dabei treibt der promo-
vierte Historiker maßgeblich die deutsche Ein-
heit voran und gilt als einer der Väter des Euro. 
Damit sichert er sich selbst einen Platz in den 
Geschichtsbüchern. Darüber hinaus zählt Hel-
mut Kohl die politische Weltelite, unter ande-
rem Michail Gorbatschow, George Bush Sr. und 
auch die Clintons, zu seinen engen Freunden 
und bewirtet diese Vertreter der weltpolitischen 
»Avantgarde« des Öfteren in seinem Haus in 
Oggersheim.

Trotz seines politischen Status ist er eben ganz 
der umgängliche Pfälzer-Gemütsmensch. Er 
schätzt die schönen Seiten des Lebens, vor al-
lem in Form von Speis und Trank. Und so ein 
gutes Gläschen Wein schmeckt in der Gesell-
schaft guter Freunde doch gleich doppelt so gut.
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Vorwort

Aus dieser menschlichen, ja manchmal laus-
bübischen Seite des »schwarzen Riesen« ent-
steht im Laufe der Jahre ein bunter Fundus an 
Geschichten, die in diesem Buch erstmals in 
gesammelter Form erscheinen. 37 kleine An-
ekdoten erzählen hier von dem Politiker, aber 
vor allem von dem Menschen Helmut Kohl. 
Das Buch begleitet den Mann aus der Pfalz 
von frühen Kindheitserfahrungen über seine 
Zeit als Landesvater bis zu seiner langjährigen 
Kanzlerschaft und beleuchtet insbesondere die 
scheinbar unbedeutenden Momente abseits des 
politischen Parketts. 

Im Lichte dieser kleinen Erzählungen stellt sich 
eine Einstellung auf einmal ganz scharf: Was im 
Falle Helmut Kohl »hinten rauskommt«, ist – 
bei aller berechtigten Kritik – mehr als beacht-
lich und verdient Respekt und Anerkennung. 
In diesem Sinne bleibt nur eines zu sagen: Hel-
mut Kohl, Chapeau!
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Kohl der Kaninchenzüchter

Ludwigshafen im Jahre 1942. Helmut Kohl ist 
ein Dreikäsehoch von gerade einmal zwölf Jah-
ren und noch fernab jeder politischen Bühne. 
Der Bub ist ein wahrer »Tiernarr« und auch 
ein »leidenschaftlicher Kaninchenzüchter«. 
Bereits genauso ehrgeizig wie im späteren Le-
ben geht der kleine Helmut mit seinen Häs-
chen regelmäßig auf Ausstellungen mit dem 
Ziel, »einen anständigen Preis zu kriegen«. 
Nun sorgen die kleinen Rammler ja unentwegt 
für Nachwuchs. Doch nicht jedes Jungtier hat 
auch das Zeug zum Spitzenkaninchen. Die Be-
wertungen reichen von »gut« über »sehr gut« 
bis hin zu »vorzüglich«. Und solche vorzügli-
chen Kaninchen will der junge Kohl züchten. 

Eines ist dafür ganz entscheidend: Er braucht für 
sein Muttertierchen auch den richtigen Ramm-
ler, auf dass das vereinte Erbgut die gewünsch-
ten Nachkommen hervorbringe. Mit diesem Ziel 
vor Augen macht sich der ambitionierte Klein-
tierzüchter zu einem anderen Züchter auf, von 
dem er weiß, dass er einen ganz besonders viel-
versprechenden Rammler besitzt. Kohl packt 
also seine Kaninchen aufs Fahrrad und radelt 


